
Wie ein flapsiger Abschied vom Alten macht der
Ausstellungstitel gespannt auf das sogenannte Neue.
Carolin Eidner, die sich in ihrer Arbeit inhaltlich auf
vielfältige Weise mit kulturellen Archetypen und deren
Destabilisierung auseinandersetzt, nennt die gezeigte
Werkgruppe Adios Modernism in ihrer mittlerweile dritten
Präsentation bei Aurel Scheibler. Modernismus, ein
Begriff, der wie kein zweiter unsere Gesellschaft und die
kulturelle Landschaft prägte. Einher geht er mit einem
ungebrochenem Fortschrittsglauben und im
Umkehrschluss mit der kategorischen Ablehnung
traditioneller Werte und überkommenden Ideen und einem
ihm innewohnenden patriarchalen Pathos. Es dauerte
lange, bis die Autorität des Modernismus überhaupt einer
Kritik unterzogen und ihre Relevanz in Frage gestellt
wurde.

In den Bildmotiven Eidners finden sich zitathafte Verweise
auf Elemente des Pop und konzeptuelle Referenzen. Auf
formaler Ebene verbindet die Werke eine rosa Farbgebung,
eine verblassende Erinnerung an Rot, einst zum Kampf
bereit, um sich zu behaupten, hier aber nur noch eine
freundliche Anekdote, die die Motive einbettet. Zudem ein
weißes, digital anmutendes Netz, dass wie ein biegsamer
Raum die Motive verortet, gleich einem Tanz aus Zeichen
und Raum, das aber auch die Selbstverständlichkeit der
Dimensionen in Frage stellt.

Die zentrale Arbeit ist die Abbildung einer Kerze, in
fluoreszierenden Farben dargestellt, die sich vom müden
Rosa abhebt, die bildhafte Suggestion der Zukunft, so die
Künstlerin. Allerdings ist die Kerze nicht in einer Flamme
entzündet und bringt kein Licht in die Dunkelheit, sie reckt
sich eher sehnsuchtsvoll dem Himmel entgegen. Das Licht
ist bereits da - der Raum selbst ist das Licht.

Die Werke sind nicht einfach das Ergebnis von Malerei auf
einer Oberfläche, vielmehr die eines skulpturalen
Prozesses: die Motive mit all ihren Bestandteilen, werden in
einem langwierigen Verfahren mit pigmentierter Gips in die
konturierten Felder eingelassen und im getrockneten
Zustand abgeschliffen, wodurch das Bild erst sichtbar wird.
So entsteht ein Hybrid aus dem Visuellen der Malerei und
der Körperlichkeit der Skulptur, der Oberfläche, Zeichen
und Inhalt zu einem einheitlichen Körper verschmilzt.
Zugleich verbinden sich auch die Strenge der grafischen
Motive mit der Sinnlichkeit und Verletzbarkeit des
Materials.

Carolin Eidner (geb. 1984 in Berlin, lebt und arbeitet in
Düsseldorf) studierte von 2009 bis 2010 an der Universität
für angewandte Kunst bei Erwin Wurm und an der
Kunstakademie Düsseldorf bis zu ihrem Abschluss 2014
als Meisterschülerin bei Rosemarie Trockel. 2014 war sie
die Preisträgerin des Audi Art Awards. Ihr Werk wurde unter
anderem in einer Einzelausstellung in der Langen
Foundation, Neuss, in 2017 ausgestellt. Im selben Jahr
erhielt sie als erste europäische Künstlerin den NADA
Artadia Award in Miami Beach, USA. Eidners Arbeiten
waren unter anderem in der Pinakothek der Moderne,
München, im Kunstverein Mönchengladbach, der
Bundeskunsthalle, Bonn, und der Kunsthalle Baselland zu
sehen.
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